
Die Rechtslagen dar  Evangelis Jhen'Kirofr e der  altpreussi-
sohen Union.

"( Erklärun g der Bekenntnissynode,

I . Die Evangelische Kirch e der a l tpreussiechen Union begründet im Vor;-
sprach i h rer Verfassungsurkunde vom 29- 9. 22 ihren Anspruch,die be-
stehende evangelische Landeskirche der älteren Provinzen Pre;issens
neu zu verfassen und nicht etwa eine neue Kirch e zu gründen, darauf,
dass sie "getreu dem Erbe der Väter auf dem in der Heiligen Schrift
gegebenen Evangelium von ussus Christus, dem Sohn des lebendigen Got-
tes, dan für  uns Gekreuzigten und Auferstandenen, dem Herrn'.idsr  Kirche" •
steht und die fortdauernde Geltung ihrer im einzelnen aufgeführten Be-
kenntnisse anerkannt. "Das in diesen Bekenntnissen bezeugte .üvangolium
ist die unantastbare Grundlage für  die Lehre,Arbeit und Gemeinschaft
der  Kirche."
Soweit die gegenwärtigen Amtsträger und Vertretungen, gleichgültig
aufweicher  Stufe des kirchlichen Aufbaus, die unaufgobbare Grundlage
der  Kirche vorlassen haben, haben siu das Hecht verwirkt,im Kernen der
rechtmässigen Kirche zu sprechen, Cie zu vertreten oder gar zu lei ten.
Daran wird auoh nichts dadurch geändert, dass auf Grund formalrechtli-
cher Bestimmungen dar Verfassung dieser Anspruch aufrechterhalten wird .
Vielmehr steht das Hecht, die Kirche zu gestalten, zu le i t i n und zu vor-

^treten,allein denen zu, die des in den bestehendes Bekenntnissen be-
zeugte Evangelium als unveränderliche Grundlege jeder Zeit gebundenen
und veränderlichen Verfassung und Rechtsgostaltung der Kirche festhal-
ten. Sie sind die reebtmässige Suahgelische Kirche der altpreussichcn
Union,
I I . Dor Zustund ihrer gegenwärtigen äusseren Ordnung ist innerhalb der
Kirchs verschieden. Die bekenntniss^treuen Gemeinden haben sioh man-
chororts bereits sichtbar  gos anmalt und zu freien Synoden zusammenge-
schlossen,. Aber auch da, wo dies noch nicht geschehen i s t, sind sie
vorhanden und stellen'cfcta rochtmässiga Kirch e dar,selbst wo sie''viel-
leicht zahl2?titmH.ssig nur als Minderheit erscheinen, Darum ist die aus
Vortretern der freinen Bekenntnissynoden und der bokennonden Gemeinden
zusammongotretens Bekenntnissynode der Ev^ngeliscnon Kirch e der al t -
proussisehen Union berufen und befugt, im Hainen dieser Kirche recht-
mässig zu sprechen und zu.handeln.
Anstelle einer Generalsynode,die durch ihre unkirchlich e Zusänmonsot -.
zung wie durch ihr  imc.\ristliches Handeln ihre Unrochtmäsaigkeit bc-
wiosen hat, t r i t t mit dem Anspruch, alle Rechte der Generalsyiiodo auf
sich zu vereinigen , dio Bokonntnissynode der Evangelischen Kirche der

Mltpreussischen Union auf.
^3io v;ird d&su gezwungen durch den gegenwärtigen Hotstand der Kirch e
und übt ihr Amt solange, bis auf dem Woge wirklich kirchlicher (fehlen
wieder  eine Goneralsynodo geschaffen is t, der sie die von ihr übernom-
menen Aufgaben übertrügen kann.
I I I . Die Bekenntnissynode der Evangelischen Kirche der filtpreussicchon
Union s te l lt fest:

1) Seit den Kirchcnwahlen vom 23.7.35 stehen die Vertretungen der
Gemeinden bis hinauf zur Generalsynode weithin auf einer anderen
Grundlage als dem in den geltenden Bekenntnisson bezeugten Evangelium.
Des zeigt sich in ihrer Zusammensetzung \i±e in ihrem Handeln. Soweit
dies ober der Fall i s t, stellen sie keine reohtmässige und reohtswirk-
sama kirchliche Vortretung dar und werden deshalb als solche nicht
mehr ., nerkannt.

2) Mit Hilf e solcher ankirchlicher Körperschaften ist die Leitung
der  Kirche in die Hand von Männer*gekommen , die sie durch ihr  unkirch-
liches und unchristliches Handeln ständig verraten. Sie hüben die ihnen
hörigen Körperschaften dazu missbraucht, .,llo Macht in der Kirche an
sich zu reissan. Zielbewusst hoben sie dio Stimme &ox wahr-en Gemeinde
mundtot gemacht und dss bischöfliche Amt mit den ganz unovungolisohon
Inhalt Hierarchischer Allmacht und Willkü r  urfüllt . Die Eeicenntnis-
synode spricht ihnen di.rum die H[.cht cb: dio sio sich selbst an ge-
messt haben.

3) Die seit; dorn 1 „go dei Kirchpnvjahlen von den unl^^chl^ghen̂ Syno-
den beschlossenen ICirchengt.sotsc und die von der: ulaAvatigfiiĵ jiiief t Bi-
schöfen und ihren ebenfalls unevengolischcn Organen erlassenen Vcrord-
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nungen haben kirchliche Geltung nie besessen und werden von der
Bekenntnissynode der Evangelischen Kirche der altpreussiscfc:eh LJnion
ausdrücklich für erloschen erklärt.-Das g i l t in Sonderheit für die
nicht zulässige Pauschalübertragung der Vollmachten von Synodeii
auf andere Organe, für die Übernahme dieser Vollmachten durch den
Landesbischof und die Bischöfe und ihre Person,für dsn verfassungs-
widrigen Raub der Verwaltung und des Vermögens der Evangelischen
Kirche der altpreussischen Union durch die Deutsche Evangelische Kir -
che. Bio Synode s te l lt fest, dass die in Artikel 1 der Verf ussim;.; .;-
urkundo festgelegte Selbständigkeit der Evangelischen Kircl e der
altpreussiso.hen Union unvermindert for tbesteht.
iV . Die Bsfcenntnissynode dar Evangelischen Kirche der altpreüssi&oher.
Union hat in dergygenwärtigen kirchlichen Notlüge folgende .Aufgaben:

1) Sie waoht'über der Verfassung gemäss dem Bekenntnis.
2) Sie sammelt in dar Evangelischen Mrcho der altprou3siechon

Union die bekennende Gemeinde und vo r t r i t t s ie.
3) Sio berät ihre- Glidder, fördert deren Gameinschaft und nimmt

gemeinsame Aufgaben in Angriff .
4) Sij uetzt an die Stolle der bekenntnis-unä verfassungswidri-

gen 'Körperschaften und Behörden Notorgano , die sich zu der unantast-
baren Grundlage dc-r Mroho im Evangelium gemäß den reformatorischsn
Bekenntnissen halten.
V. Die Bekenntnissynode d..r Evangelischon Kirche der altpreussichan
Union t rat der starken Naubosinnung auf Wort und Geltung der refor-
matorische'n Sonderbekenntnisso Hochnung, in dem sie ihra GäMöinden
und Glieder, soivait, der lutherische Katechismus Grundlage ihrer Lehrö
is t, zu einem reföriai'eften Convent, soweit der Heidelberger Katechismus
Grundlage ihrer Lehre i s t, zu einem reformierten Convemt, soweit'
sonstige BekenntniBse mit Unionscharokter in Kraft sind, zu eines
unierten Convent zusammonschliesst. Die Bestimmungen der Vorfascungr-
urkunde über die Scmöindesugehörigkeit und die in der Union bcste!b;n-
de Abendmdhlsg'jrueinscht.Ct v/ordon iiita?durüh niclit berührt.
VI . Die Bekonntnissynode der Evüngeliscrun ^-ircho der altproussisohen
Union i st sich der starlvun Kräfte bewusst, die trotz der Verschia-
denheit der in Geltung bleibenden Bekenntnisse ru einem festen Zu--
sammonachluss der Deutschen Evcingelisciion Kirche Wri'ngen. Die Evaago--
l ische Kirche der altpreussicchün Union ist berei t, bei vol ler Waii-
rung ihros oigonen Boatundas mit clon andyron sülbständigon Kirchen
in der Deutschem Evangulisohon Jiircho treu zusamrncnHustoher1. und ge-
meinsam au handeln.
VII . Don \7og zu solcher Einheit öioht die Bekonntnissynodo dor E-vgn-
gelischon Kirchs der altprüiissischen Union nicht in dem gowaltsamon
Atiübeu einer sentralon Bufehlsgov;alt, die ihre Eochtfertigung dorn
der Kirche wosü.nsfi-.omden woltliqhen Führorprinsip ontnimir.t. Wohl
aber ist das BjtfJtÖJskfiiiin der go'meinsamen roformatorischen Grundlage
bei voller Achtung und Anerkennung dor bekinntnismässigon Verschieden
heiten stark ganug, um das Vertrauen zu schaffen, auf fe<Jm die Einheit
der Deutschen Evangelischen ^irche-gründen muss.


